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Oldenburger

Landeszeitung
Die Oldenburger Landeszeitung " erscheint wöchentlich dreimal ,

Dienstags , Donnerstags und Sonnabends .

Redaktion : Gaststraße 1 .

Bierteljährlicher Abonnementspreis 1,50 M. . Inseratenpreis

für die 4gespalt . Zeile 15 .

Expedition : Gaststraße 1 .

Nr . 17 .

Tages - Uebersicht .

"

Für die Nachgiebigkeit der Regierung in Be¬
zug auf die Kommunal - Besteuerung der
Offiziere sollen sich neuerdings nach der „ Schles.
3tg ." zwei hohe Militärs , auf deren Urteil der
Kaiser sehr viel giebt , ausgesprochen haben . Es
sollen dieselben sein , welche seiner Zeit sich dem
Aufgeben des bisher eingenommenen Standpunktes
energisch wiedersetzt hätten . Auch der Kriegs¬
minister habe erklärt , daß ihm eine ersprießliche
Führung seines Amtes auf die Dauer kaum
möglich sei, wenn die Verabschiedung des Mili¬
tär -Pensions -Gesetzes nicht herbeigeführt werde .

Auch eine sehr hohe Persönlichkeit soll gleich dem

Fürsten Bismarck einer Verständigung das Wort
geredet haben . Die Schles . Ztg . " meint , daß
man bei der demnächstigen Beratung des An¬
trages des Grafen von Moltke ( Wiederaufnahme
des Militär -Pensions - Gesetz-Entwurfs von preußi¬
scher Seite ) im Reichstage die Erklärung abgeben
werde , die Regelung der Frage , betr . die Kom¬
munal - Besteuerung der Offiziere , solle im Land¬

tage herbeigeführt werden . Die Freis . Ztg . "
führt aus , der Landtag sei nicht kompetent . Sie
sagt : Allerdings beruht die Kommunalsteuer¬
freiheit der Offiziere auf preußischen Gesetzen .
Aber diese preußischen Geseße sind durch die
Neichsverfassung und durch besondere Publikatio¬
nen im Reichs Ges - Bl . " von 1867 für Reichs¬
gefeße erklärt . Reichsgeseze aber können nicht
durch Landesgeseße , sondern nur durch die Reichs¬
gefeggebung abgeändert werden . Die bezüglichen
preußischen Geseße sind sich nicht bloß in Preu¬
ßen , sondern im übrigen Norddeutschland in

Geltung . Als seiner Zeit das Abgeordnetenhaus
die Aufhebung der Befreiung der Militärhunde
von der Hundesteuer der Kommunen verlangte ,
machte die Militärbehörde den Einwand , daß

auch diese Befreiung reichsgefeßlich sei und nur

durch ein Reichsgesetz aufgehoben werden könne .

Von der Gegenseite wurde erwidert , daß die

Hundesteuer nicht unter diejenigen preußischen
Gesetzesbestimmungen falle , welche nach der Ver =

fassung zu Reichsgesehen erhoben worden seien."

"

Signor Domino .
Roman von C. von Bernfeldt .

(Fortseßung .)
–Den Teufel , ja " versezte dieser ganz ver¬

Duzt ,,das ist wahrhaftig großartig ! Meiner
Sir , so einfach habe ich mir das wunderbare
Ding doch nicht gedacht ! "

Glaubs wohl , Sarlchen ! Jst auch was ganz
neues und apartes ! Aber merken Sie sich, hehe ,
in unserer Kunst , der Taschenspielerei , werden

Sie überall finden , daß die überraschendsten
Wirkungen gerade mit den einfachsten Mitteln
der allerungekünsteltsten Täuschung erzielt wer =
den . Mit dem kompliziertesten , kunstreichsten
Werk der Mechanik , Elektrizität oder dergleichen
werden Sie der Illusion nicht so in die Hände
arbeiten , wie mit dem Schnippchen , das Sie
dem Menschen vor der Nase schlagen . Mit unse¬
rem Meister ist das nun freilich noch etwas
anderes . Er ist aber auch kein Taschenspieler

von Profession oder um des Erwerbes willen ,
wenn er das auch früher einmal gewesen .

wiffen , daß er ganz andere Zwecke verfolgt . "

Wir

" Das mit der Zelle für den Vorhangaufzieher
war aber doch eigentlich ein gewagtes Ding "
bemerkte Sarl nachdenklich . Ich hatte immer
Angst , man werde ihr beim Untersuchen etwas

anmerken , oder dahinterkommen , daß der Vor¬

hang sich von selbst aufzog , wenn man durch

einen Ruck an der Schnur das Gewicht oben

föste , welches den Zug ausübte ."

pin .
" Thorheit !" wandte Nudo pfiffig lächelnd

Was sollte man der Zelle denn anmerken ?11

Dienstag , den 9. Februar .

Die weimarische Regierung hat die Interpel
lation des Abg . Jungheinrich im weima¬
rischen Landtag rasch beantwortet . Bezüglich der
Interpellation über das Benehmen eines jungen
Beamten in Ostheim bei der Wahl des fortschritt¬
lichen Kandidaten zum Reichstage erklärte sie ,
daß eine Disziplinaruntersuchung gegen den be=
treffenden Beamten eingeleitet worden . Danach
erscheine das Benehmen desselben zwar nicht soerscheine das Benehmen desselben zwar nicht so
grell , wie Interpellant behaupte , aber im Allge¬
meinen scheint der Abg . Jungheinrich doch den
Vorgang richtig geschildert zu haben , denn die
Regierung hat dem fortschrittfeindlichen Beamten
wegen seiner unpassenden Reden nicht nur einen

erusten Verweis gegeben , sondern ihm auch eine

Gehaltszubilligung , die er erhalten hatte , zeitweilig
entzogen . Im Uebrigen verwahrt sich die Regie¬
rung ernstlich gegen die Verunglimpfung , welche
der Interpellant gegen das jüngere Beamtentum
ausgestoßen habe , indem er es eines widerwär¬
tigen Strebertums beschuldige . Weniger befrie¬
digend erscheint die Beantwortung der Interpel¬
lation desselben Abgeordneten über die Aeuße¬
rung des Eisenacher Staatsanwalts in einer Be¬
leidigungssache vor der Straffammer des dortigen
Landgerichts . Dieselbe ging bekanntlich in ihrem
wesentlichen Teile , nach der Interpellation Jung¬
heinrich ' s , dahin , daß er , der Staatsanwalt ,
einem Beamten bei seiner Aussage immer mehr
Glauben schenken werde , als einem Nichtbeamten .

Die Regierung erklärte , daß sie keine Veran¬
lassung habe , über diese Aeußerung nähere Er¬
kundigungen einzuziehen . Die Würdigung einer
solchen Aeußerung sei lediglich Sache des Ge¬
richtshofes .

|

1886 .

freien Eigentums in staatsrentenpflichtiges , ver - nur wird statt der österreichischen Mütze die preu¬
äußerbares Eigentum . Dasselbe würde dann ßische eingeführt ; die Unteroffiziere erhalten ana¬
nicht mehr gefährdet sein durch Hypothekenkündi - log der Infanterie auch die preußischen Grad¬
gung und ihre unverhältnismäßigen Kosten und abzeichen .

nicht mehr gefährdet durch dem Gläubiger zu
Gebote stehende Erhöhnng des Zinsfußes . Die

Kosten des Verfahrens sollen gedeckt werden durch
den von den Landschaften aufgesammelten nach

Lage der Gesetzgebung unverwendbaren eigentüm¬
lichen Fonds . Leider hat es der findige Ver¬
fasser der Broschüre versäumt , seinen Namen zu
nennen , man weiß nun nicht , ob man es in ihm
mit einem Sozialreformer von oben herunter
oder mit einem Sozialreformer von unten herauf
zu thun bat !

Die deutsche überseeische Auswande =

rung über deutsche Häfen und Antwerpen betrug ,
nach der Mitteilung des Kaiserlichen Statistischen
Amts im Dezemberheft seiner Zeitschrift , im Jahre
1885 : 103 657 Personen . Es ist dies fast geuau

dieselbe Ziffer , welche für das Jahr 1873 nach¬
gewiesen war ( 103 638 ) . In den auf dieses
folgenden Jahren bis 1879 hielt sich die Zahl
auf einem verhältnismäßig niedrigen Stande ;
am geringsten war sie im Jahre 1877 , nämlich
21 964 Personen , wuchs aber seitdem , stieg von
33 327 im Jahre 1879 im Jahre 1880 auf
106 190 , dann im Jahre 1881 auf 210547 und

ist seitdem bis auf jene oben bezeichnete Zahl
für das abgelaufene Jahr heruntergegangen .

"

Ueber die durch die braunschweigische
Militärkonvention bedingten Aenderungen
in der Uniformierung des braunschweigischen
Militärs berichtet die Kreuzztg." , daß das In
fanterie -Regiment Nr . 92 und die Artillerie preu¬
ßische Uniform und weiße Achselklappen mit einem
W in roter Farbe (Namenszug des verstorbenen
Herzogs Wilhelm ) erhalten . Die österreichischen
Käppis , die bisherigen Gradabzeichen der Offiziere
und Unteroffiziere fallen fort , und es werden

fortan der preußische Helm mit dem braunschwei¬
gischen Löwen und dem schwarzen Haarbusch ,
Epauletts und Tressen getragen ; die Offiziere be¬
halten den Schleppsäbel . Die Uniform des Her¬

So wäre denn das Rezept gefunden , nach wel¬
chem der Notlage der Landwirtschaft ein
Ende für alle Zeiten gemacht werden
kann . In einer bei Chr . Morche Nachfolger
in Glogau erschienenen Broschüre ist dasselbe des
Weiteren ausgeführt . Es besteht im wesentlichen

darin , daß der gesamte Grundbesitz durch
Verstaatlichung des Realkredits ver¬
staatlicht wird . Es soll dies geschehen durch
Verpfandbriefung des Grundbesißes bis zum wirk¬
lichen Werte oder durch Verwandlung des bisherzoglichen Husarenregiments Nr . 17 bleibt dieselbe ,

Die Wände waren fest , unbeweglich . Jeder , der
sie untersuchte , konnte sich überzeugen , so viel er
wollte , daß sich keine von ihnen als Thür nach
der Bühne hin öffnen ließ . Auf den Gedanken ,
daß die hintere Wand der Zelle , statt sich zu
öffnen wie eine Thür , sich in die Höhe schieben
ließ wie ein englisches Schiebefenster , ist freilich
niemand gekommen ! Und wenn man darauf ge :
kommen wäre und es versucht hätte , so wäre es
doch nicht geglückt , denn wer hätte daran gedacht ,
erst mit einer Messerklinge in die Nize unter¬

halb zu fahren , um den Riegel fortzuschieben ,
der die Wand unten festhie !t !

Nun sehen Sie doch wohl ein , daß der Mei¬
ster da leichtes Spiel hatte ! Nachdem er der
Zelle den Riegel zurückgeschoben und den alten

Binser bis auf die Brille und die Perrücke ab¬
gelegt , hatte er , fix und fertig präpariert , noch
3eit genug , mit Brille und Perrücke durch das
Guckloch der wohlverriegelten Thür hinauszusehen ,
um die Leute von seinem Dortsein zu überzeugen .

Als dann die Gardine zugezogen und der Mo¬
ment da war , schob er die geräuschlos gehende
Hinterwand in die Höhe und schlüpfte hindurch

auf die Bühne , wohin er die Vorhangschnur mit
nahm . Ein Ruck daran löste das oben befestigte
Zuggewicht und die Gardine rauschte auseinander .
Wenn man das Gewicht nachher wirklich in der
Zelle hängend fand was bewies denn das

anders , als daß es eine Vorrichtung sei , durch

welche von der Hand des alten Binser das
schnelle Auseinandergehen des Vorhanges bewirkt
wurde ? "

" Freilich recht !" nickte Sarl zustimmend .

„ Das Ganze war so scharfsinnig erdacht und
arrangiert , daß eine Entdeckung fast unmöglich
war . Gab es einen Opponenten oder einen
Vorwißigen im Publikum , so war ich da , um
die Aufmerksamkeit sofort auf mich abzulenken
und als Tonangebender die Opposition so zu
leiten , daß sie dem Meister nicht gefährlich wer¬
den konnte . Haha , wer den ärgsten Schreier
insgeheim zum Verbündeten hat , braucht die
Opposition allerdings nicht zu fürchten ! Noch ein¬
mal ! Sehr gut erdacht , sage ich !"

„Als der Meister am Schluß den Feuerwerks¬
körper explodieren ließ , der Knall die Leute er¬

schreckt und der Dampf momentan alles verhüllt
hatte " - fuhr Rudo fort schlüpfte der

Meister natürlich hinter der Dampfwolke in die

Zelle zurück, wohin er die Vorhangschnur wieder
mitnahm , ließ die Zellenwand nieder und legte
den alten Binser wieder an . Das Hineintreten
in die großen Filzpariser , das Ueberziehen des
weiten langen Bauernrockes , das Abnehmen der
Maske und Auffeßen der Brille und der Perrücke

mit der daran befestigten Hausmüße - das
alles erforderte kaum eine Minute Zeit , und

mehr als so lange dauerte es, bis der Dampf
sich so weit verzogen , um die Leute überhaupt
erkennen zu lassen , was geschehen sei . Zudem
waren Sie nun da , um die Aufmerksamkeit der
Umstehenden in falscher Richtung gehen zu lassen .
Man untersuchte die Bühne , den Raum darunter ,
die Wände , die Draperien - wer verfiel auf

den alten Binser ! Und wenn man auf ihn ver¬
fiel juchhe , er war längst fertig , man hätte
ihn sehen können , wenn man sich die Mühe ge¬

Die Gewerbeordnungs -Commission des Reichs¬
tags hat mit 11 gegen 9 Stimmen den Befähi¬
gungsnachweis nach dem Antrag Acker¬
mann angenommen . Die Conservativen und

das Centrum bildeten die Mehrheit ; auch die
Reichspartei bekämpfte den Antrag . Der Ver =

treter der Regierung , Geh . Rath Lohmann , er¬
klärte zwar , eine bestimmte Stellung zu dem
Antrag noch nicht nehmen zu können , thatsächlich
übte er aber an denselben eine sehr scharfe Kritik .

Die schnelle Erledigung , welche die Vorlage
wegen Verlängerung des Sozialisten¬
gefeßes im Bundesrathe gefunden , hat allge¬
mein überrascht . Die „ Lib . Corr . " ist der An¬
sicht , daß nachdem die Volksbewegung in Folge
der Polendebatte mangels jeden zureichenden
Grundes ausgeblieben , und das Branntwein¬
Monopol als ungeeignet für Erzielung einer
besseren Regierungsmehrheit im Reichstage erkannt
worden ist , der Reichskanzler nur deshalb so
schnell auf das Sozialistengesetz zurückgegriffen
hat , weil eine etwaige Ablehnung der Verlänge =
rung desselben die Aussichten der Regierung bei
den Neuwahlen verstärken könnte .

"

Der Antrag auf Ausweisung der orlea =
nistischen und bonapartistischen Prin
zen , welcher in der französischen Deputierten¬
kammer von 14 opportunistischen Deputierten
eingebracht worden ist, wird von diesen damit
begründet, die Prinzen seien in ihren Hoffnungen
und Umsturzplänen immer frecher " geworden ,
die bisherige Mäßigung habe sich daher ihnen
gegenüber als fruchtlos erwiesen. In der repu¬
blikanischen Presse hat der Antrag eine sehr ge¬
teilte Aufnahme gefunden , die Nadikalen erklären
denselben für ein gegen das Kabinett gerichtetes
Manöver , eine bedenkliche Spaltung unter den
Republikanern ist also wieder in Aussicht .

geben , ihn seine Zelle aufriegeln zu lassen ! Ich
war bei der Geschichte einen Augenblick im Saal
- nach eiligst abgelegtem Mohrenkostüm mit
den Hotelleuten hineingehuscht . Aber ich mußte
gleich wieder fort , um in des Meistes Zimmern
geheimnisaoll zu schellen und zauberhaft die Lich¬
ter anzuzünden ."

-

, , Wo natürlich der Abschiedsbrief an die Ge¬
sellschaft schon bereit lag , ich verstehe !" - stimmte
der Baier zu . , , Alles ganz vorzüglich arran¬
giert freilich war für das Gelingen immerhin
die Hauptsache die außerordentliche Meisterschaft ,
mit welcher unser Chef selbst seine Aufgabe nach
allen Richtungen hin löste . Wahrhaftig , er ist
ein Künstler , wie ihn das erste Theater der
Welt als Akteur nicht aufzuweisen hat ! Aber
à propos ! ist denn mit dieser Vorstellung die
Komödie hier zu Ende ? Ich bin gespannt auf
meine weiteren Instruktionen . Es war doch an¬
gekündigt worden , es finde nur Eine Vorstel =
lung statt ?"

" Ah bah , und es hätte dieser Vorstellung kaum
noch bedurft ! Diese Vorstellung war dazu be¬
stimmt , uns als Magier hier das Terrain zu
erobern und uns zu Herren der Situation zu
machen . Aber die dummen Teufel von Gegnern ,
auf die wirs abgesehen hatten - Teufel kann
ich Ihnen sagen , aber dennoch dumm arbei¬

teten uns ja schon auf das bloße Vorspiel hin .
so in die Hände , daß wir sie am Fädchen hatten
und Herren der Situation waren , wie ' s der

Meister zu nennen pflegt , noch ehe es zur Vor¬
stellung kam . Heute wurde nur noch das Tip¬
pelchen auf ' s I gefeßt , damit der Effekt voll¬



Der Staatsminister Turban in Karlsruhe hat

infolge der an ihn gerichteten Interpellation erklärt ,

die badische Regierung würde sich für das Brannta
we inmonopol nur aussprechen , wenn beide Kam¬
mern mit dem Aufgeben des bezüglichen Reservats
rechts sich einverstanden erklärt hätten . Der Mi¬

nister befürwortete das Monopol , weil angeblich eine

Aenderung der rorddeutschen Branntweinbesteue
rung für Baden bei längerer Absonderung
schwere Nachteile herbeiführen würde . Das

finanzielle Ergebnis des Branntweinmonopols
soll nach der Kreuz -Zeitung " neu aufgestellt
werden mit Rücksicht auf die zahlreichen Abände =

rungen der Vorlage in den Ausschüssen des
Bundesrats . Bis jetzt hat man sich bekannt¬
lich gescheut , die Grundlagen der Berechnung
des finanziellen Ergebnisses der öffentlichen Kritik
zu übergeben .

-

-

Im preußischen Abgeordnetenhause
brachte am Sonnabend bei der Beratung des

Etats des Ministerium des Innern der Abg .

Dirichlet die Nichtbestätigung der von den Stadt¬
verordneten in Tilsit , Insterburg und Posen ge =

wählten liberalen Bürgermeister zur Sprache .

Minister v . Puttkamer ging zwar auf Einzel¬
heiten nicht ein , machte jedoch gar kein Hehl
daraus , daß er in der Staatsaufsicht gegenüber
den Kommunen eine Verpflichtung erblicke , die
entschieden liberalen Elemente von den maßgeben¬

den Stellungen fern zu halten .

Die Friedensverhandlungen zwischen
Serbien und Bulgarien haben kaum be=
gonnen , als sie auch schon wieder unterbrochen
werden . Die Pforte ist nämlich wieder einmal
mit ihren Vorbereitungen nicht fertig geworden .
Die Vollmacht für den türkischen Bevollmächtigten

Madjid Pascha ist in Bukarest noch nicht einge¬
troffen , und es hat sich deswegen der serbische
Gesandte Mijatowitsch geweigert , auch nur in

Ser =vertrauliche Verhandlungen einzutreten .
bien ist plößlich scheinbar sehr zahm gewor :
den . In der Antwort auf die kollektivnote der

Mächte wird lediglich erklärt , daß die serbische

Regierung den Inhalt der Kollektivnote zur

Kenntnis nehme , sie glaube , daß es ihr nicht

zustehe, sich in eine Diskussion der Note einzu¬
Lassen, da die Beschlüsse der Mächte einen defi¬
nitiven Charakter trügen . Die Note erklärte ,

daß selbst im Falle eines abermaligen Krieges
mit Bulgarien Serbien feinerlei Gebietserweite¬

rungen zugestanden werden würden .

Aus dem Großherzogtum .
Vor dem heute Morgen begonnenen , sich

bis einschließlich Montag nächster Woche er¬

streckenden Schwurgericht wurden folgende
Verbrechensfälle zur Aburteilung kommen :

1. Montag den 8. Febr ., Vorm . 10 Uhr , wider
die Dienstmagd Henriette Margarethe Moor¬
husen aus Sillens , wegen Kindesmords ,

2. ders . Tag , nachm . 5 Uhr , wider den Arbeiter
Johann Bernhard Künnen aus Grönheim ,

wegen Verbrechens gegen die Sittlichkeit ,
3. Dienstag den 9. Febr ., vorm . 10 Uhr , wider

den Dienstknecht Johann Conrad August
Wilhelm Franzen aus Altheppens , wegen
Raubes ,

4. ders . Tag , nachm . 5 Uhr , wider den Arbeiter
Johann Diedrich Kreuz aus Donnerschwee ,
wegen Todschlags ,

ständig war . Jezt ist die Kugel im Stollen ,

sagt der Meister , und wenn er das sagt , so weiß
ich, daß wir haarscharf vor der Katastrofe stehen .
Wohl bekommt ' s denen , die von ihr betroffen
werden , brrr ! Nur die Schlüffel zu jener Turms

thür und den oberen Gemachern fehlen uns noch ,
zu denen die Wachsabdrücke verteufelt schwer zu
bekommen waren . Wäre der Herr Oberst Gomez

nicht gewesen, der oben im Turm Wappenkunde
studierte , hehehe , wir wären vielleicht heut noch
nicht im Besiz der Schlösserabdrücke. Jekt find
wir damit im Reinen , und, per bacco, passen
Sie auf , Freund Sarl ! wir stehen am Ende !"

,,Möge dem Meister sein Vorhaben gelingen !"
- sagte der Baier warm . Ich kenne die
geheimen Zwecke nicht , die er verfolgt , aber welche
es immer auch sein mögen , ich weiß , daß es gute
find . Zehn Jahre bin ich jest im Dienste des

Meisters und streife mit ihm in der Welt um¬

her , in Ungarn und Rumänien , in Spanien und
Italien , auch seit er längst den magischen Hum¬
bug und die Taschenspielerei als Erwerb aufge =

geben , weil er ein reicher Mann geworden und

nur noch jenen geheimnisvollen Zweck auf seinen
Reisen verfolgt . Aber was ich auch von ihm
gesehen , alles waren edle und gute Thaten , gegen
jedermann wie gegen mich selbst , den er als
armen , durch eine Verlegung der Schulter für

sein Geschäft untauglich gewordenen Jongleur
zu sich nahm und dem Elende entriß ."

Zehn Jahre ! " sagte Nudo wegwerfend ,

die Augenbrauen erfurchtsvoll emporziehend , die
Mundwinkel verächtlich senkend , die Hände auf
der Brust faltend , während seine Finger zugleich
nervörs lebhaft auf den Handrücken trommelten .

Dreißig Jahre bin ich bei ihm im Dienst !

Seit meiner Jünglingszeit ! Aus dem Schmuß
hat er mich aufgelesen , als armen Zigeuner und

Schnelläuferjungen ; er hat wie ein Vater an mir
gehandelt , obgleich nur ein halb Dußend Jahre

5. Mittwoch den 10. Febr . , vorm . 10 Uhr , wider | Amtsassessor Rabben in Vechta als Hülfs
die Dienstmagd Catharine Köster aus Golz¬
warden wegen Kindesmords ,

6. ders . Tag , nachm . 5 Uhr , wider den Commis

Bernhard Josepf Krapp aus Schemde ,
wegen Körperverlegung mit tötlichem Erfolge ,

7. Donnerstag den 11 . Febr . vorm . 10 Uhr
wider den Heuermann Friedrich Deezen
aus Rönnelmoor , wegen Körperverlegung
mit tötlichem Erfolge ,

8. Freitag den 12 . Febr . , vorm . 10 Uhr , wider
den Landmann Johann Gerhard König
und dessen Ehefrau zu Burmeide , wegen
Erpressung ,

9. Sonnabend den 13. Febr ., vorm . 10 1hr ,
wider den Drechsler Johann Gerhard Fort¬
mann aus Cloppenburg , wegen Meineids .

10 . ders . Tag , nachm . 5 Uhr , wider den Arbeiter

Friedrich Gerdes aus Eggeloge , wohnhaft
zu Oldenburg , wegen Urkundenfälschung ,
Betrugs und Meineids ,

11 . Montag den 15 . Febr . , vorm . 10 Uhr , wider
den Arbeiter Wilh . Gustav Adolf König
aus Breslau und 2. den Arbeiter Friedrich
Wilhelm Theodor Rohde aus Benzlin ,

wegen Naubes und Diebstahls .
1 Die Bodenkredit - Anstalt des Herzog

tums Didenburg hat seit dem 1. Novbr. 1883
bis zum 31. Dezbr . 1885 gezahlt 2 Darlehen
an Kommünen zum Betrage von 4573 M 27 ,
159 Darlehen auf Hypotheken zum Betrage von
477 350 M , insgesamt 161 Darlehen respektive
481923 My 27 d . Als zahlbar nach dem

31 . Dezbr . 1885 sind bewilligt 8 Darlehen zum
Gesamtbetrage von 35 600 h . In Verhandlung
stehen 6 Gesuche und abgelehnt oder zurückge¬
zogen sind bis 31. Dezbr . 1885 45 Gefuche .

Die Anstalt gewährt Darlehen bis zu jedem Be¬
trage herunter , die von ihrer Seite nicht gekün¬
digt werden können . Dagegen verlangt sie neben
der Verzinsung eine mäßige Amortisation , die bei

Grundstücken mindestens 12, bei Gebäuden minde¬
stens 12 % beträgt .

Das Gesezblatt Band XXVII . Stück

45 der Gesezsammlung enthält : eine Bekannt
machung des Staatsministeriums vom 18. Jan .

1886 , betr . die Publikation des Textes des Bahn¬
polizei -Reglements für die Eisenbahnen Deutsch¬
lands vom 30. November 1885 , eine Bekannt¬
machung des Staatsministeriums vom 18. Jan .
1886 , betr . die Publikation des Tertes der Nor¬
men für die Konstruktion und Ausrüstung der
Eisenbahnen Deutschlands vom 30 . Nov . 1885

und eine Bekanntmachung des Staatsministeriums
vom 18 . Januar 1886 , betr . die Publikation

der Abänderungen und Ergänzungen der Signal¬
ordnung für die Eisenbahnen Deutschlands vom
30. November 1885 .

Mit dem 1. April d. J . ist der Amts¬
assessor Calmeyer - Schmedes in Westerstede
als Hülfsbeamter an das Amt Delmenhorst , der
Amts assessor Kückens in Cloppenburg als Hülfs
beamter an das Amt Westerstede , der Amtsaudi¬

tor Ruhstrat in Brake als Hülfsbeamter an
das Amt Cloppenburg , der bisher dem Sekreta¬
riat des Staatsministeriums , Departement des

Innern , des Großherzoglichen Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten , zugeordnete Amts¬
auditor Freiherr v . Rössing in Oldenburg
als Hülfsbeamten an das Amt Brake , der Amts¬
assessor Düttmann in Jever als Hülfsarbeiter
und Sekretär an die Regierung in Eutin , der

älter als ich , und mich zum Menschen gemacht !
Ich habe für ihn Schnelläufer -Produktionen ge¬
macht und am Seil getanzt , während er Schule
ritt und Pferde dressierte ; ich bin mit als Wahr =
sager und Geisterzitierer auf den Schlössern des

fernen Südens umhergezogen , während er die
Stämme und einzelnen Banden meines armen
heimatlosen Volkes durchforschte . Ich habe als

sein Bajazzo Spässe und equilibristische Kunst¬
stücke gemacht , während wir auf Märkten und
Messen als Taschenspieler Vorstellungen gaben;
ich bin mit ihm in Holland Kunstreiter -Direktor
gewesen , wo er den Grund zu seinem Vermögen
legte ; ich war sein geheimes Faktotum auf seinen
Reisen als Magier und Geisterbeschwörer in Ame
rika , wo er ein reicher Mann wurde , und ich
durchwandere jetzt seit zehn Jahren mit ihm
Deutschland , den Süden Ungarns , Rumänien
und Serbien im Verfolg jener Ziele , die er heut
im Auge hat . Müssen Sie mir sagen , Freund
Sarl , was der Meister für ein Mann sei ? "

"

-Nein doch , nein !" beschwichtige der Baier
gutmütig die aufwallende Begeisterung seines Ge¬
fährten . Ich weiß ja , Rudo , daß Sie dem
Meister noch weit näher stehen als ich und daß
Sie ein Anrecht darauf haben . Aber auch ich

bin ihm von Herzen zugethan und gehe für ihnbin ihm von Herzen zugethan und gehe für ihn
durchs Feuer , das wissen Sie ! Doch kommen
wir nun zur Sache und führen Sie mich zu ihm ,
daß ich höre , was er weiter beschließt . Die Zeit
verstreicht , es ist spät ."

, , Ganz recht , ganz recht" - entgegnete Rudo
schon wieder in lebhafter Beweglichkeit . - , ,Wir
wollen gehen , aber fürchten Sie keine Zeitver¬
säumnis . Der ist noch munter nach dem heuti

Was habengen Abend und hat zu denken .
Sie für Nachrichten ? "

-

„ Die Schlüssel habe ich nach den Wachsab¬
drücken , die Sie mir eingehändigt , anfertigen
lassen und bringe sie mit ."

beamten an das Amt Jever und der bisher der
Regierung in Eutin zugeordnete Amtsassessor
Niebour als Hülfsbeamten an das Amt Vechta
versetzt .

Barel , 4. Febr . Seit einiger Zeit taucht
hier das Projekt auf , eine Eisenbahn von
Varel über das Kaffeehaus , Büppel , Obenstrohe ,

Altjührden , Bockhorn , Zetel , Ellensenderdamm
zu bauen . In interessierten Kreisen und zwar
namentlich unter den Besitzern der großen Ziege
leien , welche in vorbenannten Drtschaften liegen
wird eifrig das Für und Wider erörtert . Jeden¬
falls wird ein großer Teil der Kosten durch frei¬
willige Zeichnungen der Interessenten aufgebracht

(Gem . )werden .

Jever , 6. Febr . Dem W. T . " geht von

hier über ein begrabenes Kunstwerk folgende
Mitteilung zu : Jeden Kunstfreund dürfte es
interessiren , daß in der Kirche der nahegelegenen
Ortschaft Accum in einer Vertiefung unter dem
Fußboden ein Kunstwerk von hohem Werth sich
befindet . Mancher wird das alte Kirchlein zu

Accum besuchen , ohne eine Ahnung davon zu
haben , daß er hierbei über ein Kunstwerk hin¬

schreitet , da eine große Fallthür dasselbe den
| Blicken entzieht . Das erwähnte Kunstwerk ist

eine italienische Marmorarbeit , wahrscheinlich aus

dem 14. Jahrhundert ; eine männliche Figur in
Ritterrüstung und eine weibliche in der TrachtRitterrüstung und eine weibliche in der Tracht
jener Zeit aus dem Geschlecht der Grafen von

E &Knyphausen über Lebensgröße darstellend .
ist ein Grabdenkmal , wie sie im 13 . und 14 .

Jahrhundert namentlich in England sehr beliebt
waren . Die englischen Denkmal -Sculpturen jener

Epoche der Blüthe gothischer Kunst zeichnen sich
durch realistische Durchführung , verbunden mit

Porträtähnlichkeit , aus , im Gegensatz zu den übrigen
Ländern , wo diese Kunst zu derselben Zeit einen ide
alen Charaktertrug . Dieses in schwarzem Marmor
ausgeführte Denkmal ist eine vorzügliche Arbeit und
verdient wahrlich ein besseres Schicksal , als das
ihm bereitete . Ein Wiederaufstehen desselben
und die Ausstellung in der Kirche würde man
chem Kunstfreunde einen hohen Genuß bereiten ,

der Kirche aber zur Zierde gereichen .

Vermischtes .
Ein Ozean - Geheimnis .
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Bor mehre

ren Jahren ging die Bark Marie Celeste " von
Newyork mit 13 Seelen an Bord , darunter die
Gattin des Kapitäns und ein kleines Kind , in
See . Das Schiff hatte eine sehr wertvolle La¬
dung , und war nach Villafranca im Mittellän¬
dischen Meer bestimmt . Eine nach dem Süden

segelnde englische Bark bekam die , , Marie Celeste "

ca . 300 Seemeilen West von Gibraltar in Sicht

und signalisierte , erhielt aber keine Antwort .
Das Schiff wurde nun genau durch Fernrohre
beobachtet und ein Boot zu demselben abgeschickt .
Auch dieses erhielt auf den Anruf keine Antwort
und der Kapitän des Britischen Schiffes begab
sich nun mit mehreren seiner Leute an Bord der
,,Marie Celeste " und fing an , das Schiff zu durch :

suchen . Etwas Wäsche der Schiffsleute hing noch

an den Tauen befestigt , die Boote waren sämt :
lich da , und fast jedes Tau und jede Spiere an
der richtigen Stelle . Nichts fehlte , das Kompaß¬
haus und die Kompasse waren in Ordnung , in
dem Mannschafts -Logis fand man die Neste einer

"1

,,Sehr gut . Es wäre hier in dem kleinen Nest

zu sehr aufgefallen , wenn man sich deswegen an
einen Schlosser gewandt . Und der starke Mann ?"

Er sigt noch immer im Gefängnis . Weiß
der Teufel , man will ihn immer noch nicht los :

lassen , ehe seine Sache vor Gericht verhandelt
sei , und dies zieht sich merkwürdig hin . Ich habe
natürlich , meinem Auftrage gemäß , ihn und seine
Tochter nicht aus den Augen gelassen, allem An¬
schein nach macht sich da ein geheimer Einfluß
geltend , der die Freilassung des Athleten zu hin¬
dern sucht und zu bewirken weiß , daß die Sache
verzögert wird ."

" Hm , hm ! Nun , lassen Sie den Herkules dort
ſizen , er ist da wenigstens gut aufgehoben und
brennt nicht wieder durch ."

Mein Anerbieten , bessere Kost für ihn zu be¬
kommen , wie mir dies aufgetragen worden , war
unnötig , da bereits jemand das Geld dafür ge¬
zahlt . Ein Herr Baron Guido vom Stein ."

, ,Aha ! Nun und des Athleten Tochter ? "
„Das schöne Mädchen thut mir leid . Ich

fürchte für sie. Sie hat ein Liebesverhältnis an¬
geknüpft mit eben jenem Baron vom Stein . "

„ So , so ! Hm . Berichten Sie ' s dem Meister .
Sie werden ihm damit nichts Neues sagen , lieber
Sarl "Sarl " lächelte Rudo ihm freundlich zu. -
„ Sonst nichts zu melden ? Nun gut , ich werde
Sie zum Meister führen !"

Er nahm das Licht und schritt voran , in den
nebenliegenden Kellerraum hinein . Vor einer
Thür in diesem , an der dem ersten Raum gegen¬
über gelegenen Wand blieb er stehen .

( Fortseßung folgt . )

Kleines Feuilleton .

Bismarck in Versailles "
betitelt sich ein Bnch , welches demnächst bei Gebs
hardt u . Wilisch in Leipzig erscheinen und welches

| Mahlzeit auf dem Tisch stehend , in der Kajüte
fand man ebenfalls das Mittagsgeschirr mit etwas
übrig gelassener Speise auf dem Tisch stehend ;

in einer Ecke stand eine Nähmaschine , mit der
an einem Kinder -Kleidchen gearbeitet war . Der
Geldkasten des Kapitäns war unberührt , der
Chronometer an seiner Stelle ; in der Steuer¬

mannskammer hing die Taschenuhr desselben ,
alles in bester Drdnung . Aber wo konnte die
Schiffsbesaßung sein ? Keine Spur war von ihr
zu finden . Das Schiffsjournal wurde nachge¬
sehen , man fand , daß das Schiff eine sehr gün¬
stige Reise , keinen Sturm bis dahin gehabt hatte ,
die legte Eintragung war bis zu 42 Stunden
vor Ankunft der Britischen Besucher geführt .
Mord oder Seeraub war ausgeschlossen , kein
Zeichen , daß irgend eine Meuterei stattgefunden
hatte , vorhanden . Von den Wertgegenständen
war Nichts fort , aber wann und auf welche Art
war die ganze Besatzung verschwunden ? Der
Kapitän des Britischen Schiffes ließ die „ Marie
Celeste " durch einige seiner Leute nach Gibraltar
in Sicherheit bringeu , den Needer in Newyork
von dem Vorfall in Kenntnis setzen . Es wurde

nun ein Kapitän und Besaßung sofort von New¬
york abgesandt , welche die Marie Celeste " nach
Villafranca und zurück nach Newyork brachten .
Nachricht von diesem wunderbaren Verschwinden
der Schiffsbesaßung wurde nach dem Staats¬
Departement der Vereinigten Staaten gesandt
und von dort aus an die Vertreter der Letzteren
im Auslande die Instruktion erteilt , jeder Regie¬
rung den Fall zur Kenntnis zu bringen , sowie
sämtlichen Zoll - und Schiffsabfertigungs -Aemtern
der Welt Kenntnis zu geben . Keine Bemühung
wurde unterlassen , das Dunkel zu lichten ;
aber bis heute ist es , trotzdem inzwischen
eine Reihe von Jahren vergangen , noch nicht
aufgeklärt , und es wird wohl auch ewiges Ge¬
heimnis des Ozeans bleiben . Anfangs schien die
Vermutung eines Franzosen die am meisten wahr¬
scheinliche zu sein . Dieselbe ging dahin , daß der
Schiffskoch einen Groll gegen Kagitän oder Be¬
sagung gehabt und das Essen vergiftet , die Toten
dann über Bord geworfen und später , von Angst
und Gewissensbissen gepeinigt , selbst den Tot ge =
sucht habe . Aber auch diese Vermutung muß
schwinden , da keine Zeichen von Krankheitszu¬
ständen an Bord gefunden , auch die zurückge =
lassenen Speisereste bei der Analyse als giftfrei
und unverdorben befunden wurden .

|

||

""

- Von einem Riesen - Karpfen wissen
Berliner Blätter zu erzählen ; wenn dieser Karpfen
nicht eine Ente ist , die dem Gehirne eines phan¬
tasievollen Reporters entflog , so ist sie allerdings
bemerkenswert . Sie lautet : Die Fischermeister
Gebrüder Dannhaus haben an der Kurfürsten¬
brücke einen mächtigen Karpfen gefangen , der
am unteren Teile seines Maules einen Ring
trug . Man fand darauf einige Schriftzüge , die
kaum mehr durch den Nost zu entziffern sind ;
nur so viel geht daraus hervor , daß dieser Kar¬

pfen im Jahre 1618 zu Haselhorst in das Wasser
gesetzt wurde , der Fisch demnach ein Alter von
über 268 Jahre erreicht hat . Dieser Riesen¬

karpfen wiegt 36 Pfund , ist 100 Centimeter lang

und hat einen Umfang von 78 Centimetern .
Der Fisch wird lebend , so lange er erhalten werden
kann , unentgeltlich Mühlendamm 14 (Restaurant
Lipke ) , Jedermann gezeigt . Den Ring , den der
Karpfen trug , wird dem märkischen Museum
übergeben werden .

nicht verfehlen wird , die Aufmerksamkeit der poli¬
tischen Welt auf sich zu ziehen . Der Inhalt be¬

trifft wesentlich die diplomatischen Verhandlungen
Bismarcks mit den neutralen Mächten und Frank¬
reich . Diese wechseln mit Schilderungen aus dem
Leben von Versailles während der Belagerung von
Paris , insbesondere aber mit der Darstellung der
Ereignisse , welche die Zeit der Belagerung in

Paris selber ausfüllten . Hier folgt eine Probe :
Die Rue de Provence , wo Graf Bismarck sich

niederließ, ist eine ruhige, halb ländliche Quer¬
Straße , welche die lebhafteren Avenues der Stadt
verbindet , eine Villenstraße von vorstädtischem

Charakter . Ein großer hübscher Garten des Hauses
Nr . 12 , wo der Kanzler sich bei Madame Jessé

einquartierte , konnte ihm einigermaßen sein pom¬
mersches Tuskulum ersetzen , entzog ihn dem mit
der militärischen Okkupation der Stadt verbunde

nen Waffengetöse und Wagengerassel , und erfrischte
durch sein Grün und sein Aroma die Nerven des

hier mehr als je zu unausgeseßter und gespannte =
ster Thätigkeit verurteilten Staatsmannes . Das
kleine Haus wurde ein Brennpunkt der Kriegs¬

diplomatie . Hier empfing Bismarck die Friedens¬
unterhändler Thiers und Favre , die nordameri¬
kanischen Vermittler Generale Burnside , Sheri¬
dan u . a . ; den Gesandten Bazaines , General
Boyer aus Meß . Von hier wechselte er seine
Depeschen mit den sogenannten Neutralen , welche

ihm während des ganzen Krieges das Leben heißer
machten , als die Franzosen , Lord Granville und

Graf Beust an der Spize . Hier empfing er auch
hohe geistliche Würdenträger , den Erzbischof Le=
dochowski aus Posen , der für den Gefangenen
im Vatikan sein Wort einlegte , den päpstlichen
Nuntius Chigi aus Paris u . a . Dorthin be

gaben sich Delbrück und die süddeutschen Minister ,
um das Werk der Einigung Deutschlands , das
die Waffen schon geschaffen , zu einer festeren Ver¬
knüpfung des deutschen Nordens mit dem Süden ,



zu einer Erweiterung des Norddeutschen Bundes
Ministerzum deutschen Reiche auszugestalten . Minister

Jolly brachte hier dem preußischen Staatsmanne
jene goldene Feder von einem Pforzheimer Fa¬
brikanten mit , die Bismarck mit den Worten an¬

nahm : „Ich finde mich in einiger Verlegenheit ,
wie ich meinen Dank dafür aussprechen soll ; in
einer Zeit , wo das Schwert der deutschen Nation
so ruhmreiche Thaten vollbracht hat , thut man

der Feder beinahe zu viel Ehre an , indem man
dieselbe so kostbar ausstattet . Ich kann nur hoffen ,
daß der Gebrauch , zu welchem diese Feder im
Dienste des Vaterlandes bestimmt ist, dem letzte
ren zu dauerndem Gedeihen in einem glücklichen
Frieden gereichen möge ; und ich darf unter Got¬
tes Beistand versprechen , daß sie in meiner Hand
nichts unterzeichnen soll , was deutscher Gesinnung
und des deutschen Schwertes nicht würdig wäre ."

Es ging sehr gastfreundlich her in der Rue
de Provence bei Bismarck . Das bunte Gemisch
von Personen , das dort täglich wechselte, ist ja
auch von einem gewissenhaften Chronisten sehr
anschaulich geschildert worden . Nicht bloß , wer
irgend welche persönliche oder amtliche Beziehungen
zum Bundeskanzler hatte , sondern auch , wer über¬
haupt Berührungs - und Anknüpfungspunkte auf

zufinden wußte , passierte nicht Versailles oder be =

suchte nicht den Kriegsschauplak , ohne in der
Villa der Madame Jessé sich zu schaffen zu machen .
Es drängten sich auch Personen ans Auswärtige
Amt in Feindesland , die nicht alle dasselbe Will¬

kommen fanden . Bismarck wurde durch häufige
Besuche einer gewissen Klasse von Kannegießern

belästigt , welche allerhand Pläne und Vorschläge
vorzulegen hatten . 3 . B. Elsaß und Lothrin¬
gen mit der Schweiz , mit Belgien zu einem Rhein¬
bunde zu verbinden ; es zu neutralisieren ; das

Königreich Belgien den Franzosen als Ersaz an¬
zubieten , Luxemburg an Deutschland zu geben ,

den Kaiser wieder einzusehen und gegen die Roten
Krieg zu führen , die Orleans wieder auf den

Thron zu bringen - - und viele andere Pläne ,
die noch unvernünftiger waren . Aber es war
gefährlich , sich auf diese Dilettanten -Diplomatie
einzulassen . Der große Kanzler spielte ihr auch
zuweilen einen Schabernak . So war ein sehr
liebenswürdiger Herr , welcher beim Kronprinzen
speiste , so glücklich , neben Graf Bismarck zu

"1

=- Der Karpfen Methusalem , von wel
chem ein Lokalreporter berichtete , war , wie die

Naturforscher der Staatsb . -3tg . " ermittelt haben ,

eine Ente . " Die Bedenken gegen die Jahres¬
zahl 1618 waren also voll berechtigt . Das Mär¬
kische Museum , dem der Ring zugedacht war ,

muß sich trösten , wenn es denselben nicht erhält ;
denn er existierte nur in der Phantasie desjenigen ,
der dem Berichtstatter die Mär hinterbrachte ,

hinter welcher lediglich ein Wirtschaftsreklame zu
stecken scheint . Der in dem betr . Restaurant ge =

zeigte Karpfen , der nicht von den Gebrüdern

Dankenhaus an der Kurfürstenbrücke , sondern

vom Fischermeister Krüger im Köthener See ge =

fangen wurde , wog nicht 36 , sondern nur 35

Pfund allerdings ein ansehnliches Gewicht ,
das aber für Karpfen gar nicht vereinzelt da
stehen soll .

-

- Eine Erneuerung der olympischen

Spiele steht bevor . Das Königreich Griechen¬
land veranstaltet im Herbste 1887 eine nationale
Ausstellung in Athen . Wie nun griechische Blätter

melden , sollen anläßlich dieser Ausstellung die
alten olympischen Spiele wieder aufleben und in

Zukunft alle vier Jahre fortgesetzt werden . Die
Spiele werden jedoch statt in Olympia in der
Nähe Athens stattfinden .
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Ein schwimmender Heiratsantrag .
Der Dampfer Newton " , welcher vor einigen
Tagen in Southampton gelandet , hat aus dem
Dzean eine wohlverkorfte Flasche herausgefischt ,
in der ein Zettel folgenden Inhalts sich befand :
, ,Am 15 . August 1885 . Menschenfreund oder

Menschenfreundin , dem dies in die Hände fällt ,
seid so gütig , schickt mir die Adresse eines hüb¬
schen , jungen Mädchens , das bereit wäre , mich
zu heiraten . Hier sind lauter Ungeheuer ; was
menschlich aussieht , ist schon vergriffen . AshfordAshford

in den Vereinigten Staaten . Adresse : Eugen
Hugby Postbeamter . "

Sechsfacher Mord . In dem Dorf
Marenzeele , in der Nähe von Brüssel , ermordete ,
wie dem Berl . Tagebl ." gemeldet wird , ein
Trunkenbold seine Frau , seine Schwägerin , seinen
Schwager und drei Kinder .

"1

Ein Geständnis auf dem Toten
bette . Die Gattin des seit ungefähr drei Jah -=
ren verschollenen Kleinhäuselbesizers Josef Stau¬

dinger in der Ortschaft Wagram bei Linz gestand
vor einigen Tagen dem evangelischen Geistlichen
auf dem Sterbebette , daß sie ihren Mann er¬
mordet und im Hauskeller vergraben habe . Ihr
Sohn wisse alles . Derselbe wurde auch bereits
verhaftet . Die Mörderin starb am nächsten
Tage .

Probe der deutschen Mundarten .

Cannabich giebt in seinem Hilfsbuche zur Geo¬
graphie zur Probe der Mundarten den Anfang
des biblischen Geheimnisses vom Säemann . Han
nover : „ Härt tau , et gunk ein Sägemann ut ,
tau säen . Altmark - Brandenburg : Horch
tau , et gint en Buer up' t Feld tum Seen . "
Hamburg : Hört to , een Buhr güng ut , sien
Saat to say ' n." Mecklenburg Schwerin :=

"1
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fißen zu kommen . Auch er war Diplomat und
zwar Gesandter einer großen Republik an einem
europäischen Hofe, und auch er hatte einen Plan ,
der Jedermann zufrieden stellen, die Ehre Frank
reichs wahren und Deutschland gegen zukünftige
Angriffe sicher stellen sollte . Der Diplomat ver
suchte es beim Grafen Bismarck mit seinem Plan .suchte es beim Grafen Bismarck mit seinem Plan .
Seine Freundschaft für Deutschland hatte er durch
ein sehr schmeichelhaftes , aber darum doch nicht
übertriebenes Gemälde bewiesen , welches er von

der Haltung einer der deutschen Armeen

hatte sich mehrere Tage lang bei derselben auf¬
gehalten entwarf . Er war aus Paris ge¬
kommen , um zu sehen , womit die Deutschen sich
zufrieden geben würden , und er war genau dar¬
über unterrichtet , was die Franzosen konzedieren
würden . Nichts konnte angenehmer und lebhafter
sein so sagte man mir als das diploma¬
tische Geplauder, an welchem der große Kanzler
Anteil nahm . Als aber Tages darauf ein Freund
dem Friedensmacher einen Besuch abstatten wollte ,
da fand er einen Wagen vor der Thür , und
sah mehrere Leute Reisetaschen , u . s. w . die
Treppe hinuntertragen . Der Tischgast von gestern
stand im Begriffe , nach St . Cyr , und von dort
irgend wohin zu reisen , denn es war ihm unter
der Hand die Mitteilung geworden , daß seine
Anwesenheit in Versailles nicht gewünsch werde . . .

- -

Von wie weit zu jener Zeit das Auge nach
Versailles , nach dem Präfekturgebäude in der
Avenue de Paris gerichtet wurde , beweist das
folgende Schriftstück aus Algier : „An Se . Majestät
den König von Preußen richtet das Volk Algeriens

Ew . Majestät ist esnachstehende Bittschritt

-

nicht unbekannt , daß unser Land ehedem ein
Land des Islam war und daß seine Fürsten
von alter Zeit her Moslemin waren , die nicht
daran dachten , von den Andersglaubenden jeman¬
den in seiner Religion zu beeinträchtigen . Als
jedoch einige von uns anfingen, sich Vergehungen
gegen unser heiliges Gesetz schuldig zu machen,
setzte Allah uns zur Strafe das Volk der Fran¬
zosen uns zum Beherrscher ; denn so pflegt es
Allah der Höchste mit seinen Knechten zu halten .
Und jenes gewaltthätige Volk verfuhr feindselig
gegen unsern Glauben , unsern Besitz und unsre
Kinder ; es hinderte uns , wie bekannt ist , an

der Ausübung unsrer frommen Bräuche , es führte

Häret to , sü fär gint een Sajer uut , to ſajen ."
Braunschweig : Höret , tau ? Süh et gung

een Saiemann ut to sain ." Harz : Härt zu !
fät , es käng ä Sämann aus zu säe . " Pader
born : Häret to ! Sü et chint ' n Seimann ut

so feien . " Zwischen Leipzig und Thüringen :
„ Hört zu , säht ! ' s gung ä mal a Siämann aus
zu siän . " - Voigtland : Horcht auf un läßt
euch soge , a mäl ging a Bauer naus zen sä ' n. "

Sachsen -Meiningen : „ Hört zu , sich , es gieng a
Sämoh os zu sää ." Ansbach : „ Härt zu , sich ,

es gieng ä Soamä aufjs Soa aus ." Cassel :

Hehrt zu , sich , et ging en Sehmann us zu fär . "
Köln : Kick ! et jing ä Ziemann us zu zien . "

Bonn : Hört 30, süch , et jing ene Säer eruus
zo fäen . " An der Eifel : Gett ägt , seet , et
geng aemal enne Sämann us , äm za säen . "
Aus Zweibrücken : „ Horcht zu , ' s ischt e mal

e Bauer naus ins Feld gang , vor ze säe . "
Speyer : Härt e mal zu , seht ' s isch e Sämann

nausgange säe . " Im Allgäu , unweit Füssen

-

-

"
-

-

"

und Nesselwang im baierischen Ober -Donaukreise :

„ Heared zue , gueg , ' s ischt a Säema nasg ' ganze
' z säed . " Stuttgart : „ Höhret me an , a Bauer

ischt zum Säa naus gangi ufs Feld . " - Donau¬
wört : „ A Söma ichst ausganga , sein Söma os :

' werfa . " Gemünd : Hairet zu , gucket , es gäht
a Säemann aus zum säan . " Würzburg : „ Hör
a Mol , as is a Sämo ausganga za säa ."
Nürnberg : Höiert zon , segt , es is a Bauer

Eichstedet : „ Iza schan , aausganga ' z fäa ."
Bauer ist zum Sön ganga . " München : „ Loßts
ent sagn , a Moi is a Bauer auf ' s Sah ' n naus¬

ganga ." Brixen : " Da hearts a Mal zue , as
ischt a Mal a Paur ze san aussiggangn . "

-

do .3 %.
5 % Italienische Rente ( St . von 10000

frc . u . darüber )
5 % , Italienische Rente (Stüde von 4000 ,

1000 und 500 frc . )
5% Russische Anleihe von 1884
4 % Norwegische Staatsanleihe von 1884
4 % Salzkammergut -Prioritäten , garant .
4 % Stockholmer Hypothekenbank - Pfand¬

briefe

4% Schwedische Hypothekenbank- Pfand¬
briefe von 78
(Stücke von 600 u . 300 6. im Verkauf
1 % höher . )

4 % Pfandbriefe der Braunschw .-Hannov .
Hypothekenbank .

4 " Pfandbriefe der Preußischen Boden¬
Credit -Actien -Bant .

99,60 100,15

98,10 98,65

98,20 98,90
98,15 98,70

100,95 101,50
98,70 99,75

101,20 101,25

100 100,55

99,80

100,95 101,50

99,60 100,15
101100

4 % Pfandbriefe der Mecklenburg . Hypo¬
theken - und Wechselban

5 % Borussia -Prioritäten
5% Nordd . Wollkämmerei und Kamm¬

garnspinnerei -Prioritäten I . Hypothek 101,50
5 % Nordd . Wollkämmerei - und Kamm¬

garnspinnerei - Prioritäten II . Hypothek

(Vollgez . Actie à 300 M. 4 % 3ins vom
1. Jan . 1886 . )

Oldenburgische Landesbank -Actien

den Tod vieler der Unsern in den vielen Kriegen
herbei , deren letzter der Krieg gegen Euch ist, in¬
dem es die Kriegsleute aus unserem Volke, wie
bekannt ist, stets in die erste Reihe stellte und
so dem Verderben hingab . Wahrhaftig , dieses
Volk hat keine Religion und keinen Glauben .
Aber der Zorn unseres Herrn , welcher Unverän¬
derliches verhängt , beschloß , das übermütige Volk
zu strafen . Und sein erhabener Wille gebot auch ,
daß Euer tapferes Volk zu seiner Bestrafung
und Besserung die Oberhand gewann . Sein

stolzer Fürst geriet in schmachvolle Gefangenschaft ,
und niemand von den Franzosen kam , ihm zu
helfen . Treulos ist ihre Rede , und viele vom
Volke der Gläubigen haben sie damit verführt .
Aber von nun an , wo Allah der Höchste Euch
diesen großen Sieg geschenkt hat , welcher die
Seelen der Menschen mit Bewunderung erfüllt
und über den sich alle gläubigen Völker und
vor allem die Angehörigen unseres Glaubens

freuen siche, nun beten sie für Euch, daß Ihr OldenburgischeSpar- u. Leih-Bank-Actien
dieses übermütige Franzosenvolk bestegt und be =
zwingt . Wir lesen in den Zeitungen immer ,
daß Ew. Majestät dem Herrn, dem Höchsten
gelobt sei er !gelobt sei er ! für die Gnade danken , mit
dem er Euch zu großem Erfolge geholfen und
zum Urheber des Ruhmes Eures Volkes und
der Niederwerfung jenes gewaltthätigen und ver¬
blendeten Volkes gemacht hat . Je größer der
Dank , desto reicher die Gnade Gottes . Lasset
uns als Unterpfand Eurer Dankbarkeit Eure viel¬

gerühmte Gunst zu teil werden , indem Ihr unser
Land aus der Knechtschaft dieses stolzen und
treulosen Volkes befreit und uns zu der Regie¬
rung des Reiches zurückführt , zu dem wir ge¬

hörten , bever jenes Volk sich in verräterischer
Weise der Herrschaft über uns bemächtigte . Siehe ,
die Zügel dieses hochmütigen Volkes sind jetzt
in den Händen Ew . Majestät durch die Gnade
Allahs. Erbarmt Euch nun auch unsrer, gleich
wie Allah, der Höchſte, sich Gurer erbarmet hat,
auf daß wir allesamt für die Dauer Eurer Herr
schaft beten , Ihr aber bei allen andern Gewalten
Ruhm gewinnt und bei allen Völkern unseres
Glaubens in Eurer Stellung gestärkt werdet .
Dessen ungeachtet steht der Befehl bei dem Herrn
des Befehles . Die Unterschrift lautete : , , Das

Volk Algeriens als Bittende ."

fann man das Instrument nur auf 3/4 Stunden
Entfernung gebrauchen . was indes für die mei¬
sten Fälle genügt . Sein Vorzug besteht darin ,
daß keine Elektrizität erforderlich und seine Her¬
stellung billig ist ; auch gerät es nur schwer
außer Ordnung .

Nukunft und Abfahrt der Züge
auf Station Oldenburg .

Ankunft .
Von Wilhelmshaven und Jever : 7. 53 10 . 55 1. 50 8 . 17 .

Bremen : 8. 08 12 . 35 2. 05 6. 12 9. 05 .

Nordenhamm : 8. 08 2. 05 9. 05 .
"

11
Leer : 7. 50 12 . 15 1. 45 8. 21 .11
Duakenbrück : 8. - 1. 55 8. 30 .

Abfahrt .
Nach Wilhelmshaven : 8 . 25 2 . 30 6. 20 9. 15 .

Jever : 8. 25 2 . 30 9. 15 .
Brrmen : 6. 28 8. 08 11 . 06 2. 05 8. 40 .
Nordenhamm : 8. 08 2. 05 8. 40 .

"1
11
"1

Leer : 8. 30 2. 35 6. 25 9 . 20 .
Duakenbrück : 8. 35 2. 33 8. 30 .

Marktbericht .
Oldenburg , 6. Februar 1886 .

Butter , Waage , 1 , kg
dito . Markt , 1 kg1/2

Rindfleisch / , kg .

Schweinefleisch 1 , kg

(40 % Einzahlung und 5 % Zins vom
31 . Dez . 1885 . )

Oldenburger Eisenhütten -Actien (August¬
fehn )
4 % 3ins vont 1. Juli 1885 . )

Oldenb . Portug . Dampfsch .-Rhed . -Actien
(4 % Zins vom 1. Janr . 1886 . )

Oldenburger Versicherungs -Gesellschafts¬
Actien per Stück ohne Zinsen in M.

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100
in Mr. .

11 "

101,25

- 75

106

168,90 169,70
20,36

4,15
20,46

4,2011 11
16,80

Wechsel auf London kurz für 1 Lfstr . in My
New -York kurz für 1 Doll .

Holländ . Banknoten für 10 Glon .
Discont der Deutschen Meichsbank 32 %

Bekanntmachung .
Die Rechnung der Straßenkasse pro 1884/85

liegt vom 9. bis 22. d. Mts. in dem proviso¬
rischen Rathause ( Registratur ) zur Einsicht öffent
lich aus .

Oldenburg , aus dem Stadtmagistrate , den
4. Februar 1886 .

v . Schrenck .

Sizung
des Stadtrats und Gesamtstadtrats am
Dienstag , den 9. Februar d . J . , abends

6 Uhr , im Lokal des Wirts Lange hieselbst
am Markt .

Tagesordnung :
I . Gesamtstadtrat :

1. Bericht der Kommission für die Vorlage des
Magistrats , betr . Herstellung eines Richelwerks
und einer gepflasterten Musterbahn auf dem
Pferdemarktplate .

2 Antrag des Magistrats , betr . Wahl eines
Brandkassenschäzers und eines Hülfsschäßers
an Stelle des verstorbenen Zimmermeisters
Meyer und des verstorbenen Maurermeisters
Hille .

3. Bericht der Kommission für die Vorlage des
Magistrats , betr . Ueberwölbung eines Teils

des Wasserzuges Nr . 33 ( S . Gemeindeblatt
Nr . 4 de 1886 Seite 15ff . ) .

II . Stadtrat :

1. Feststellung der Rechnung der Nachwächter¬
Krankenkasse pro 1. Mai 1884/85 .

2. Antrag des Magistrats auf Errichtung einer
Parallelklasse zur ersten Klasse der Volksschule

und Bewilligung von 545 My zur Anschaffung
des dazu erforderlichen Inventars .

Oldenburgische Staatsbahn .

Am Sonntag , den 14 . d . Mts . wird
von Bremen nach Oldenburg ein Extra¬
zug in folgendem Fahrplane abgelassen werden :

Bremen Venloer Bahnhof Abf . 11 . 15 nachts .
Bremen -Neustadt 11 . 30"
Huchtingen Ank . 11 . 37 11

"

M . Dr.
85

90

55

50

Hammelfleisch 1/2 kg 50

Kalbfleisch 1/2 kg 40

Flomen 2 kg 60

Schinken , geräuch . , 1/2 kg 75

dito . frisch , ½ kg .
Speck , geräuch . , 1/2

1/2 50

kg 70

dito . frisch , 2 kg 50

80

60

60 11 . 4811 "
1 20 12 . 2" "
1 60 12 . 10" "

75 Wüsting 12 . 23" "
75 Oldenburg 12 . 35" "
10

15
Zu diesem Zuge haben die gewöhnlichen Fahr¬

farten Gültigkeit , eine Expedition von Reisegepäck
50 findet dagegen nicht statt .

50

Mettwurst , geräuch ., 1,2 kg
dito . frisch , ½ kg

Eier , das Dußend .
Hühner , à Stück

Enten , zahme , à Stück

Kartoffeln , 25 Liter
Wurzeln , 25 Liter

Zwiebeln , à Liter
Schalotten , à Liter
Blumenkohl , à Kopf
Ferkel , 6 Wochen alt
Torf , 20 H.

Coursbericht

Ein neues Telephon . In Philadelphia

wurden kürzlich im Beisein des dortigen Stadt¬
rats Versuche mit einem neuen Telephon , dem

sogen . Knudson Telephon , gemacht , worüber Fol¬
gendes berichtet wird : Dieses Telephon hat mit
den elektrischen Telephonen nichts gemein , son =

dern ist ein rein akustischer Apparat . Es soll

auch mit jenen nicht im Wettbewerb treten , son¬
dern ist für seine eigene , allerdings räumlich be=
schränkte Sphäre berechnet , und soll hierfür besser

geeignet sein , als die elektrischen Apparate . Aeußer¬
lich ist es einem Uhrgehäuse ähnlich . An Stelle
des Zifferblattes sieht man dort eine durchlöcherte
Nickelscheibe von etwa 21½ Zoll Durchmesser, Oldenburgische Spar : und Leibbank .

welche auf einem sehr empfindlichen Diaphragma
ruht . In der Mitte der Scheibe ist ein Draht

angebracht , der , wie ein Telegraphendraht , nach
einem andern Gebäude führt . Wenn man das

Instrument zu gebrauchen wünscht , so klopft man
mit den Knöcheln an den Kasten , und sobald

man Antwort erhält , kann man in gewöhnlicher
Weise auf die Nickelscheibe sprechen, braucht aber
dabei nicht davor zu stehen , sondern kann mehrere
Fuß von dem Kasten entfernt bleiben . Die Worte
sind am anderen Ende der Linie von allen _hör =
bar , die weniger als 20 Fuß vom Instrument
entfernt sind . Will man sich vertraulich unterhalten ,

so braucht man nur zu flüstern . Selbst das

Ticken einer Uhr kann man deutlich hören , doch

vom 8. Februar 1886 .
4% Deutsche Reichsanleihe
4% Oldenburger Consols

(Stücke à 100 M. im Vert . 14 % höher .)
4 % Oldenburg . Kommunal - Anleihen
4%% Oldenburg . Kommunal -Anleih . Stücke

à 100 M
3 % do .

(Oldenburger Stadt , Hohenkircher .)
4 % Flensburger Kreis -Anleihe
4 % Landschaftliche Central - Pfandbriefe
312 % do . do .

3% Oldenburger Prämien Anleihe per
Stück in M .

gekauft verkauft
% %

104,90 105,45
104 105

101,50

101,75 102,75
97,50 98,50

101,25 102,25
103 103,55

97,95 98,50

151,50 155,50

98,20 98,50
98,10 98,65

40% Eutin -Lübecker prior . Obligationen 102
3 % Hamburger Staatsrente
32 % Bremer do . von 1885

4% Preußische consolidirte Anleihe

Delmenhorst
Grüppenbühren
Hude

Oldenburg , den 1. Februar 1886 .
Eisenbahn -Direktion .

Brand -Commando .
Nachdem die Bedienung der Sprißen 1 , 4.

und 5 vom Militair übernommen ist , wird die

hierdurch disponibel gewordene , zum städtischen
Feuerlösch - und Rettungsdienste verpflichtete Mann¬
schaft den übrigen städtischen Sprißen , und zwar
der Sprite 2 die bisherige Mannschaft von der
Spriße 1 , der Spriße 3 diejenige von 4 , der
der Sprize 6 diejenige von 5 noch zugetheilt .

Die Vertheilung der Mannschaft auf die ein¬
zelnen Sprißen ist hiernach wie folgt :

Sprize Nr . 2 .

( Standort : beim Posthause .)
Rotte 1 - 8 . 34 - 38 .

Der äußere Damm , die Koppelstraße , die Canals

104,80 105,35 straße , Schlachthausstraße .



Der mittlere Damm , die Huntestraße , die Elis

sabethstraße , das Gerichtsgebäude , die Gefängniß¬
anstalt , der Torfplatz , die Bleicherei von Olt¬
manns .

Die Neuhuntestraße , Amalien - , Friederiken - ,
Elimarstraße und die Doctorsklappe .

Der innere Damm und der Schloßplaz ( das

Großherzogliche Schloß , kleine Palais , Schloß¬
wache, die Ministerialgebäude südlich der Haaren,
die Marstallsgebäude, die Reitbahn, die frühere
Bildergallerie und das vormalige Bibliotheks¬
gebäude ) .

Die Gartenstraße mit den beiden Dobben¬
straßen , der Schloßgarten .

Bismarkstraße , Moltkestraße , Noonstraße , die
Lindenallee und die auf den sogen . Dobben noch
anzulegenden Straßen .

Der Casinoplaß , der Theaterwall bis zur Berg¬
straße , die Kleinkirchenstraße , der Marktplatz ein¬

schließlich des Rathhauses mit dessen Nebengebäu =

den , der St . Lamberti -Kirche , der Ministerial¬

gebäude nördlich der Haaren , jedoch mit Aus¬
nahme der Häuser an der Ostseite des Markt¬

plazes von der Achternstraße bis zur Brücke bei

der Schloßwache .

Die Langestraße , südlicher Theil , von der Klein¬

kirchenstraße bis zur Gaststraße, und von der
Schüttingstraße bis zur Pistolenstraße , diese ein¬

schließlich, die Bergstraße , der Knick, der Theater¬
wall zwischen der Berg - und Gaststraße , der Gang
am Theaterwall neben dem Hause Nr . 2 , und

das Gymnasialgebäude, die Schütting - und die
Baumgartenstraße .

Die Westseite des Pferdemarktsplages , das

Militär - Gefangenhaus , die Kaserne und die Häu¬
fer der Heiligengeiststraße Westseite zwischen der
Kaserne Nr . I . und der Aleranderstraße , die Jo¬

hannis , Jacobi , Sophien - , Friedrichs - und Nel¬
kenstraße und die Humboldtstraße .

Die Alexanderstraße , die Kreuzstraße , der Mit¬
telgang , die Weskampstraße , die Kirchhofsstraße ,

die Ehnernstraße und die Nebenwege auf dem
Ehnern .

Die Nadorsterstraße , die Lehmkuhlenstraße , die
Straßen vor und hinter der Lehmkuhle und
Witten -Gang bis zur Norderstraße .

Sprite Nr . 3 .

(Standort : beim Posthause .)
Rotte 9 - 13 . 39 - 43 .

Die Achternstraße , südlicher Teil , von der

Stau - und Schüttingstraße bis zum Marktplatz ,
die Häuser an der Ostseite desselben bis zur
Brücke bei der Schloßwache und die Häuſingstraße .

Die Ritterstraße, die Mühlenstraße, die Post:
straße, das Posthaus und Badehaus .

Die Kaiserstraße und die Rosenstraße vom

Stau bis zur Bahnhofstraße , der Platz vor dem
laten Museum (Güterschuppen ) .

Der Stau bis zur Stadtgrenze, die Bleicher¬
straße , die Ludwigstraße , Hafenstraße und die
Straßen zwischen dem Stau und der Bahnhof¬

straße .

Die Straße am Staugraben , die Gottorpstraße,
die Osterstraße und die Bahnhofstraße von der

Gottorpstraße bis zur Rosenstraße .

Die Bürgereschstraß , Sonnen - und Lerchen¬
straße .

Die Lindenstraße und die Häuser an der

Heiligengeiststraße zwischen der älteren Kaserne
und der Lindenstraße , die Milch , Schäfer und

Willersstraße , Krieger , Bock- und Sackstraße .
Die Donnerschweerstraße von der Rosenstraße

bis zur Amtsgrenze bezw . bis zum Mühlenhof
einschließlich, die Carlstraße , die Kaserne östlich
der Heiligengeistraße und die Häuser zwischen
der Donneeschweeerstraße und dieser Kaserne .

Klävemannsstiftung und die zwischen dieser und

der früheren Stadtgrenze belegenen Gründe .

Sprite Nr . 6 .

(Standort : beim Haarenthor . )

Rotte 21 , 23 , 24 , 25 , 26 , 32 , 19 , 20 , 22 ,

27 - 31 , 33 .

Die Haarenstraße westlicher Teil an der Nord¬

seite von der Mottenstraße , Südseite von der

Poggenburg bis zur Haarenthorsbrücke einschließ¬

0000000000000000000000000000000

Gänzlicher Ausverkauf .
Winterpaletots u. Jaquetts , halb : u . ganzanliegend

Abendmäntel von neuen Stoffen und wattiert

Regenmäntel unb Havelocks
Sommer - und Frühjahrs - Umhänge und Jaquettes

Kinder - Regen - und Wintermäntel

Kleiderstoffe .
Reinwollene , moderne Loden , Noppé und

Borduren

Reinwollene Serge , Crepe und Foulé ,
schöne neue Farben

Reinwollene Beige , Mohair u . Alpaccas
Gesellschafts - und Ballstoffe

Doppel - Köperlustre für Hauskleider

von 9 M an .
18" 17.
10" P P

8" 11 "1
317 " "

= =

110 cm breit , pr . Mtr . von 1 . 50 My an .

" " " 1 . 25

1 . 50
" "

" " " " " 11
1 . 25 ""1 "! "
1. ¬

Kattune , Croisés , Siciliennes und Zephyrs pr . Mtr . von 45 an .
# " "1 " "1 "

Schwarze Cachemires :
Reine Wolle , 110 cm und 120 cm breit , pr . Mtr . von 1 . 80 My an

Neuheiten in schwarzen Stoffen ,
sehr preiswert .

Besatz - u . Taillenstoffe :
Schwarz 1 . couleurter Sammet u . Plüsch ,

glatt , gepreßt und gewebt
Couleurter Atlas und Ottomane

Schwarze Seidenstoffe und Damassé

Außerdem verkaufe

lich Strüwind ' s Haus und der Häuser am
Halbzirkel südwestlich von Strüwind ' s Haus und
Thölengang .

Die Kurwickstraße , einschließlich der Häuser

am nordwestlichen Teil des Halbzirkels vor dem
Haarenthor . Die Mottenstraße , zwischen der
Wallstraße und dem Wall .

Die Wallstraße , die Häuser am Wall hinter

der Wallstraße .

ſeite von der Kurwichstraße und an der Ostseite
Die Langestraße , nördlicher Teil , an der West =

von der Achternstraße an bis zur Heiligengeift
brücke und die Straße beim Lappan .

Die Heiligengeiftstraße südlicher Zeil , von der

Heiligengeistthorbrücke bis zum Pferdemarktsplatz
und die Häuser und Gründe am Pferdemarkts¬

plaß, oftwärts von der Heiligengeist bis zur
Rosenstraße , westwärts bis zur Georgstraße .

Der nördliche Teil der Peterstraße von der
Grünen - und Blumenstraße bis zum Pferde¬

marktsplatze bezw . bis zur Georgstraße und bis
zur Ziegelhofstraße .

Die Ziegelhofstraße bis zur Stadtgebietsgrenze
und die Dwoostraße von der Ziegelhofstraße bis

zum Eisenbahndamm .

Die Poggenburg , der Theaterwall von der

Gaststraße bis zur Haarenthorsbrücke und die
zwischen beiden Straßen belegenen Häuser , ferner
die Cäcilienschule .

Die Haarenstraße , östlicher Theil , von der

Langenstraße an der Nordseite bis zur Motten¬
straße , an der Südseite bis zur Poggenburg .

Die Mottenstraße von der Haarenstraße bis
zur Wallstraße , die Neuestraße zwischen der Wall - ,
Motten und Kurwickstraße und die Stadtknaben
schule .

Die Grünestraße , einschließlich der Häuser am

Stadtgraben hinter der Grünenstraße , die Georg :
straße vom Pferdemarktsplaße bis zur Brücke bei
der Volksschule einschließlich der letzteren , die
Catharinenstraße und der südliche Theil der Beter
straße , von der Grünen - und Blumenstraße bis

zur Marienstraße mit dem Peter -Friedrich -Ludwig¬
Hospital und Elisabeth -Kinderkrankenhaus .

Sprite Nr . 7 .

( Standort : beim Haarenthor . )
Rotte Nr . 14 - 18 , 33 a .

Die Rosenstraße , nördlicher Teil von der
Donnerschweerstraße bis zur Bahnhofsstraße , die
Bahnhofsstraße von der Rosenstraße bis zum
Bahnhof und der Bahnhof

Die Staustraße und die Staulinie .
Die Achternstraße , nördlicher Teil , von der

Stau und Schüttingstraße bis zur Langenstraße .
Die Langenstraße , mittlerer Teil , Westseite

von der Kurwickstraße und Ostseite von Ritter' s
Hause bis zur Schüttingstraße und Gaststraße .

Die Gaststraße , mit Einschluß des Högl' schen
Blazes und der Abraham .

Die Brüderstraße und die Kastanien Allec .
Stadtgebiet : Berirf I tis IV .

Brakmannsweg , Gerberhof , hinterm Gerberhof ,
Hankenweg , Hoopsweg , Rummelweg , Vogelstange ,
Wichelnstraße .

Artillerieweg , Diedrichsweg , Haareneschweg ,
nördliche Seite Nr . 29 - 46 incl . Johann -Justus :
weg , Dfener -Chauffee ,Philosophenweg , Schüßenweg .

1. und 2. Brookweg , 2. und 3. Feldstraße ,
Neuer Kirchhofsweg , Milchbrinksweg , Mittelweg ,
Nedderendsweg , Rauhehorstweg , Weg nach dem
Möwekamp , Ziegelhofsweg .

Alexanderweg , Bahnweg , Bürgerbuschweg ,
Ehnernweg , 1. Feldstraße , Hackenweg , Lamberti¬
Straße , Nadorster -Chaussee , Sackweg , Scheideweg ,
Schulweg.

Die Nummern auf den im Besitz der bisheri¬
gen Mannschaft der Sprißen 1 , 4 und 5 befind¬

| lichen Schilder oder sonstigen Erkennungszeichen
bleiben vorläufig unverändert .

Es gelten demnach :

Die Schilder mit den Nummern 1 und 2 für

Sprite 2 , 3 und 4 für Spriße 3, 5 und 6 für
Spriße 6 , 7 für Sprize 7 .

Vorstehende Verteilung tritt am 10 . Februar
d . J . in Kraft .

Oldenburg , den 1. Februar 1886 .
Der Brandmajor :

2 . Wege .

Schwarze Cachemires u . Fantasie - Stoffe
in großer Auswahl

zu außergewöhnlich billigen Preisen empfiehlt
Achternstr . 32 .

( Ecke der Ritterstr . )
F . Ohmstede .

Bettfedern u . Daunen
sowie sämtliche Aussteuer - Artikel in

Leinen , Halbleinen und Baumwolle

empfiehlt in guten Qualitäten zu jetzigen , besonders
billigen Preisen

Achternstr . 32 .

( Ecke der Ritterstr . )
F . Ohmstede .

Schönfchreibe Unterricht .
Mitte Februar beginnt ein neuer Kursus .

Prima Sauerkohl , 1 kg 10
1 /

Carl Töpfer .

Wir empfehlen unser Lager von
Prima Schnittbohnen , ½, kg 15 d , prima doppelt gefiebten west¬2

Prima Salzgurken , Stück 5 Du

pr . Mtr . von 3 . 50 M an .
1 . ¬19 " "
3 . ¬PP " "

zu und unter Einkaufspreisen :
Große Zwiebeln , 2 kg 10 ,
Weiße Bohnen , ½, kg 20 ,
Grüne Erbfen , 1 kg 15 die

Sämtliche Weißwaren und Gardinen ,
den Lagerbestand von

Buckskins , Paletotstoffen , schw. Tuchen , Satins
und Trikots ,

sowie

Stoffen für Abend - , Regen - und Kindermäntel .

Costumes ,
Morgenkleider ,
Zwischenröcke ,

Spitzentücher ,
Shawls und Tücher ,

Cachenez etc .

Sonnenschirme etc .

Ferner :
Rock - u . Hemdenflanelle ,

Kleiderlamas ,
Möbelkattune ,

Möbeldamaste ,
Jutegardinen ,

Tischdecken ,

Waffeldecken etc .

Beste von Kleiderstoffen , Kattunen ,

Weißwaren 2c. zu außergewöhnlich billigen Preisen .

W . Loewenthal .
800000000000000000000000000000000

Verleger , Herausgeber und Redacteur : G. Hesse .

2

2
Große Linsen , ½ kg 25 e

alles leicht mürbekochend . W . Stolle .

Oldenburg . Zu belegen . Broßze
und kleine Kapitalien zu 4 resp .

4/1 , gegen fichere Hypotheken .
J . A . Calberla .

Oldenburg. Mit Antritt zum 1.
Mai d. I . werden in Oldenburg oder
Osternburg Näumlichkeiten , bestehend aus
Unterwohnung , Stall und Hofraum mit
Einfahrt zu mieten gesucht , welche sich
zur Betreibung einer Holzpantoffel¬
Fabrik eignen .

Offerten nimmt entgegen
J . A . Calberta .

Klavierstimmen .
Empfehle mich hiermit zum Stimmen

der Klaviere angelegentlichſt .

Franz Schmidt ,
Nadorsterstr . 80 .

Druck von Büttner & Winter in Oldenburg .

fälischen Nußkohlen , trockenem
Tannen - u . Buchen -Brennholz ,

trockenem Maschinentorf ,
sowie wirklich ausgezeichneten Nuskoaks
angelegentlichst.

Express - Compagnie ,
J . D . Spreen & Co .

Slosenstraße 13 .

Nienburger Speisekartoffeln ,
recht mehlig kochend, bei Centner - und
Scheffelweise empfehlen

Express - Compagnie ,
J . D . Spreen & Co .

Familien -Nachrichten .

-
Berlobt : Annchen Peters - Heinrich Lauts ,

Patenser -Altendeich - Bant . Helene Grube¬
Gerh . Onken , Barghorn Oberströmsche Seite .

Catharina Koopmann - Joh . Janssen , Nor¬

Geboren : Wilh . Buttjer , Oldenburg . 1 S .
Richard Wienandt , Danzig , 1 T . - W . Prott ,
Oldenburg , 1 S .

dermoor .

Gestorben : Müller Hinrich Oltmanngerdes ,
Oldenburg . Marie Hermine Solfes , Ever¬

sten . Gesine Siems , geb. Braue , Ovelgönne .

-
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